
Eat Art und andere Leckereien
Kunstverein Kirchheim feiert mit Ausstellung „Mahlzeit“ sein 25-jähriges Bestehen
Kirchheim. „Eat Art“ – da denkt man 
unweigerlich an Daniel Spoerri, 
einen der „nouveaux réalistes“, der 
in seinem legendären Galerierestau-
rant in der Düsseldorfer Altstadt

FLORIAN STEGMAIER

einst das Essensprozedere eines Ge-
fängnisses nachstellen ließ oder sei-
nen Gästen gebratenen Elefantenrüs-
sel kredenzte. 

In der aktuellen Ausstellung des 
Kirchheimer Kunstvereins im Korn-
haus geht es zwar nicht ganz so ex-
altiert zu, wenn sich auch Anklänge 
an Spoerris Parodie der „haute cui-
sine“ in Form konkaver Nudelsuppe 
wiederfinden lassen oder ein Licht-
objekt zum dreidimensionalen Still-
leben gerät, somit als vanitasgelade-
ne, plastische Momentaufnahme 
eines beendeten Festmahls in Er-
scheinung tritt.

Unter dem Titel „Mahlzeit“ wid-
men sich die Künstlermitglieder vor-
rangig sinnlich-oppulenten Aspek-
ten, würdigen das Malen als kunst-
schaffenden Repräsentanten glei-
chermaßen, wie das zum feierlichen 
Anlass rituell begangene Fest-
Mahl. 

Das 25-jährige Bestehen des 
Kirchheimer Kunstvereins bildet den 
inhaltlichen Fokus, dem sich Elise 
Allmendinger, Iris Alvarenga, Roswi-
tha Eberspächer, Rosemarie Fano, 
Gabi Finkbeiner, Sabine Frasch, Inge 
Kodera, Ingrid Lorch, Edda Messner, 
Johannes Nagel, Mark Neubauer, 
Jürgen Roesner, Ursula Trautes-Wal-
ter, Ursula Warilek, Bertl Zagst und 
Erika Zoller-Bender in kreativem 
Stilpluralismus lukullisch genähert 
haben. 

Eine schmucke, gemeinschaftlich 
„eingedeckte“ Festtafel steht als 
prunkvoller Blickfang mittig im Ga-
lerieraum, reflektiert – wie auch die 
Einzelexponate an den Wänden – 
Verwandlungen und Brechungen der 
Alltagswirklichkeit durch künstleri-

schen Zugriff, führt den Betrachtern 
aber auch die Offenheit und breit ge-
fächerte Heterogenität der individu-
ellen Auseinandersetzung als beson-
dere Qualität vor Augen. Die Künst-
lergruppe vereint Gründungsmit-
glieder und Vereins-„Neulinge“, 
spannt damit auch personell den 
Bogen über ein Vierteljahrhundert 
Vereinsgeschichte. 

Während der von Gittarist Tho-

mas Walther musikalisch umrahm-
ten Vernissage gaben Oberbürger-
meisterin Angelika Matt-Heidecker 
und der Vereinsvorsitzende Jürgen 
Roesner einen kurzen, umso präg-
nanteren Abriss der bewegten Ge-
schichte des Kunstvereins und wür-
digten ihn als unverzichtbaren und 
bereichernden Bestandteil des re-
gionalen Kunstlebens.

Die Oberbürgermeisterin nutzte 

die Gelegenheit, dem Kunstverein 
eine Jubiläumsgabe seitens der Stadt 
zu überreichen, einen Scheck in Hö-
he von 175 Euro sieben Euro pro be-
stehendes Jahr.

Die Austellung „Eat Art und ande-
re Leckereien – 25 Jahre Kunstverein 
Kirchheim unter Teck“ kann noch bis 
Sonntag, 30. November, im ersten 
Obergeschoss der Städtischen Gale-
rie im Kornhaus besucht werden.

Mitten im Galerieraum der Ausstellung „Mahlzeit“ bildet eine prunkvoll „eingedeckte“ Festtafel einen imposanten 
Blickfang und macht zweifellos Appetit auf die Beschäftigung mit 25 Jahren Kirchheimer Kunstverein. Foto: Jörg Bächle

Brahms-Requiem
in Steiner-Schule
Nürtingen. Am Sonntag, 23. Novem-
ber, konzertiert um 17 Uhr das Nür-
tinger Konzertensemble (Kammer-
chor und Kammersymphonie) unter 
der Leitung von Hans-Peter Bader in 
der Nürtinger Rudolf-Steiner-Schule. 
Zur Aufführung kommen zwei Werke 
von Johannes Brahms: „Ein deutsches 
Requiem“ und das „Schicksalslied“.

Als Solisten konnten zum einen die 
in Moskau geborene Sopranistin Olga 
Polyakova (seit dieser Spielzeit festes 
Ensemblemitglied in Stuttgart) sowie 
der auf internationalem Boden mit 
großem Erfolg agierende Bariton 
Bernd Valentin gewonnen werden. 
Karten für dieses Konzert gibt es ab 
sofort im Stadtbüro der Nürtinger Zei-
tung, Telefon 0 70 22 / 9 46 41 50. pm

Virtuoses Dreigestirn der Kammermusik
Tecchler-Trio konzertierte unter großem Beifall in der Kirchheimer Stadthalle

Kirchheim. Benjamin Engelis An-
kündigung, in Abänderung des vor-
gesehenen Programms das Konzert 
mit der Kammersonate Hans Werner 
Henzes von 1948 und Maurice Ra-
vels Klaviertrio a-Moll von 1914 zu 
eröffnen, erwies sich im Nachhinein 
als Glücksgriff, denn so bildete das 
Klaviertrio Nr. 1 H-Dur (opus 8) von 
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Johannes Brahms nach der Pause 
das absolute Glanzlicht klangschö-
ner Melodien und mitreißender 
Rhythmen, bei denen Esther Hoppe 
(Violine), Benjamin Engeli (Klavier) 
und Maximilian Hornung (Violon-
cello) ihr großartiges musikanti-
sches Potenzial zu voller Entfaltung 
bringen konnten.

Mit Henzes Kammersonate wur-
de zunächst eine Studienkomposi-
tion des jungen Komponisten nach 
der kompositorischen Vorgabe der 
Zwölftonmusik vorgestellt, in der 
nach den einführenden Worten En-
gelis „die ganze Spannung zwischen 

analytischem Anspruch des Kom-
ponisten und seinem Hang zum Ge-
fühlvollen“ zum Ausdruck kommt. 
Die Komposition bezieht einen Teil 
ihres Reizes aus dem kontrastrei-
chen Tenor der fünf teils kurzen 
Sätze. 

Das einleitende Allegro assai 
birgt neben schwergängigen, ver-
störenden Harmonien und tempe-
ramentvoll eruptiven Passagen auch 
leisen Wohlklang, der durch die ho-
hen Flageolets der Violine einen 
ätherischen Anstrich bekommt. 
Dem stimmungsvoll verhalten mu-
sizierten Dolce, con tenerezza (mit 
„Zartheit“) mit verträumten, lang 
gezogenen Melodiebögen in Violine 
und Klavier, folgte ein zunächst 
wuchtiges Lento mit forschem Be-
ginn und fast kontemplativem 
Schluss. Auf das kurze, keck be-
schwingte, sehr effektiv musizierte 
Allegretto erklang abschließend, 
quasi als „musikalisches Nachwort“, 
der zuerst dissonantisch aufschre-
ckende, dann aber in feinstem Pia-
nissimo ausklingende Epilogo.

Im Klaviertrio von Ravel zogen 

die Mitglieder des Tecchler Trios die 
Zuhörerschaft mit ihrer hoch ent-
wickelten Vortragskultur und ihrer 
Demonstration der Leichtigkeit des 
(musikalischen) Seins vollends in 
ihren Bann. Das viersätzige Stück 
stellte vor allem mit seinen rhyth-
mischen Eskapaden – zum Beispiel 
8/8-Takt im einleitenden Modéré, 
5/4- und 7/4-Takt im Final, animé 
– höchste Ansprüche an das Zusam-
menspiel des Trios, aber auch an 
den musikalischen Ausdruck.

Ein Beispiel für rhythmische Kniff-
ligkeiten ist der zweite Satz, Pantoum. 
Diese eigenartige Satzbezeichnung 
stammt von einer malaiischen Ge-
dichtform von Vierzeilern mit raffi-
niertem Wechselspiel der Reime, das 
hier von Ravel in eine ausgeklügelte 
Kompositionsform transponiert wird. 
Der spritzige temperamentvolle Satz 
voller Überraschungen, gespickt mit 
Arpeggien und Pizzicati, wurde vom 
Trio hinreißend und mit weit gefä-
chertem dynamischem Spektrum 
präsentiert.

Nach der in sich ruhenden Pass-
ecaille, très large, einer streng 

durchgeführten Passacaglia mit 
mehrfach im Ostinato wiederholten 
und von allen drei Instrumenten 
ausgestaltetem Thema erklang der 
rhythmisch diffizile Abschlusssatz 
Final, animé und geriet zu einem 
regelrechten Höhepunkt vor der 
Pause. Loderndes Feuer und über-
schäumendes Temperament in al-
len Instrumenten, höchster virtuo-
ser Anspruch, dem fast spielerisch 
Rechnung getragen wurde  und ein 
mitreißender, hochdramatischer 
Abschluss: das Publikum war hin-
gerissen.

Unglaublicherweise brachte das 
Trio H-Dur von Brahms nach der 
Pause noch eine weitere Steigerung. 
Im Kopfsatz Allegro con brio, einem 
gewichtigen, weit ausgreifenden 
Sonatensatz mit langer klanglich 
harmonischer Entwicklung waren 
den tonlichen Gestaltungsmöglich-
keiten des Trios Tür und Tor geöff-
net. So kam jetzt besonders der 
überwältigend schöne Celloton von 
Hornung zum Tragen, der in leiden-
schaftlicher Emphase erklang.

Der federnde Menuettteil des 

Scherzo, allegro molto mit effekti-
ven Sforzati gegen den Schlag, ein 
vom Tempo her schön zurückge-
nommenes, volkstümlich liedhaftes 
Trio mit süffig klangschwelgeri-
schen Streicherton, unterbrochen 
von perlendem Laufwerk des Kla-
viers: all dies erklang prickelnd wie 
Champagner. Das spannungsvoll 
musizierte Adagio, ein getragenes 
Zwiegespräch aller Instrumente, 
wobei wiederum die unglaubliche 
Fülle des Cellotons bestach, ging 
übergangslos ins Finale, allegro 
über, das mit hurtig huschendem 
Hauptthema beginnt. Ein Neben-
thema bringt klangmächtigen Bom-
bast und eine Wendung nach Dur, 
bevor ein vom Klavier dominierter 
Synkopenteil – mit punktgenauer 
Leistung von Benjamin Engeli – 
rhythmische Spannung aufbaut.

Nach rauschendem Beifall des 
begeisterten Publikums für die fan-
tastische Gesamtleistung des Tec-
chler Trios wurde den Zuhörern 
noch das Andante espressivo aus 
dem Trio in G-Dur von Claude De-
bussy geboten.
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ARBEITSJUBILÄUM

am 11. November
40 Jahre im Betrieb
Friedrich Haber, Schlosser, beschäftigt 
bei der Firma Sprimag Spritzmaschinen-
bau GmbH + Co. KG in Kirchheim

GEBURTSTAG FEIERN

am 12. November
Dettingen: Hermann Frick, Hintere 
Straße 59, 91 Jahre
Owen: Heinz Holder, Alemannen-
weg 5, 82 Jahre

Lesung mit
Karen Duve
Kirchheim. Am Mittwoch, 12. No-
vember, präsentiert die Schriftstel-
lerin Karen Duve ab 20 Uhr in der 
Kirchheimer Buchhandlung Zim-
mermann ihren neuen Roman. Mit 
„Taxi“ hat Karen Duve sofort die 
Bestseller-Listen gestürmt und ist 
in die Auswahlliste zum Deutschen 
Buchpreis gelangt.

Taxifahren können viele – aber 
darüber schreiben? „Ich meldete 
mich auf eine Anzeige, in der nicht 
nur Taxifahrer, sondern ausdrück-
lich auch Taxifahrerinnen gesucht 
wurden. 1984 war es in Stellenan-
zeigen noch nicht üblich, jedem Be-
ruf auch eine weibliche Endung 
anzufügen. Man tat es nur, wenn 
man andeuten wollte, dass man 
praktisch jeden nahm.“ Die Bewer-
berin wird genommen. Sie gerät in 
eine Kollegen-Clique aus abgebro-
chenen Studenten, gescheiterten 
Künstlern und frauenfeindlich Ver-
klemmten – bis sie auf Marco trifft. 
Der ist extrem klein gewachsen, 
aber er weiß, was er will.

Hier wird das Leben einer jungen 
Frau beschrieben, der nichts ge-
schenkt wird, brillant, lakonisch, 
unbarmherzig, ironisch, komisch 
und ehrlich bis auf die Knochen. Ein 
hochgelobter Roman, ein verhei-
ßungsvoller Abend. pm

Enders-Konzert
wird abgesagt
Kirchheim. Wie von den Veranstal-
tern mitgeteilt wird, musste das am 
Freitag, 14. November, um 20.30 Uhr 
im club bastion in Kirchheim vorge-
sehene Konzert mit dem Johannes-
Enders-Quartett wegen Krankheit 
des Künstlers abgesagt werden.

Freunde des Jazz dürfen sich aber 
über den Ersatztermin freuen, der für 
Samstag, 21. Februar terminiert ist. 
Begleitet wird der Saxofonist Johan-
nes Enders von dem Bassisten Martin 
Zenker und der Schlagzeuglegende 
Billy Hart.  pm

Konzert in der
Ulrichskirche
Lenningen. Am Samstag, 15. No-
vember, gibt das Stauferquartett mit 
Gerhardt Löffler sein drittes Kam-
merkonzert in der Ulrichskirche in 
Unterlenningen. Wie in den Vorjah-
ren konnte die Sopranistin Josefine 
Hirte mit verpflichtet werden.

Im Mittelpunkt des abwechslungs-
reichen Konzerts steht das Streich-
quartett opus 18/4 in c-Moll von Lud-
wig van Beethoven sowie ein Andan-
te aus der Novelette opus 15/3 von 
Alexandr Glasunow. Josefine Hirte 
singt drei Arien: von Georg Friedrich 
Händel „Dank sei dir, Herr“, und 
„Non lo diro col labro“ sowie „Sei stil-
le dem Herrn“ aus dem Oratorium 
„Elias“ von Felix Mendelssohn Bar-
tholdy.Der Eintritt ist frei. Spenden 
werden erbeten. pm

BEILAGENHINWEIS

Unserer heutigen Ausgabe (außer Post-
vertriebsstücken) liegt ein Prospekt der 
folgenden Firma bei:
Saro, Teilbelegung
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